Protokoll der 14.Sitzung der Steuerungsgruppe der 5 Innenstadtgemeinden am 19.September 2013 im Gemeindehaus Emmaus.

Teilnehmer: 


Frau Bach, Frau Höfelmeier, Frau Stoye, Herr Günther, Herr Kipf, Herr Köster, 













Herr Gruhn, Herr Engler, Herr Struve, Herr Schröder
Als Gast:      

Herr Bretz-Rieck

TOP 1


Herr Kipf eröffnet die Sitzung und gibt die Leitung der Sitzung an Herrn Bretz-Rieck 











weiter. 

TOP 2


Die Tagesordnung wird unter 3a mit dem Tagesordnungspunkt Kirchenmusik  














erweitert.

TOP 3


Das Protokoll wird genehmigt.

TOP 3a

Die Versorgung der Gottesdienste mit KirchenmusikerInnen gestaltet sich zunehmend 











schwieriger, zumal auch in der Kapelle am Dohrmannplatz nun häufiger Gottesdienste 










gefeiert werden.









Nach Aussagen der Kirchenmusiker ist die Regelung der Kirchenmusik nach 














landeskirchlicher Meinung Aufgabe des Pfarramtes. Herr Sonnentheil soll angefragt 












werden, ob nicht die KirchenmusikerInnen entsprechend der Gottesdienstregelung 














des verbundenen Pfarramtes einen entsprechenden Plan der Versehung der 
Kirchenmusik 








in den Gottesdiensten der Innenstadtgemeinden erstellen können.









Die Veränderung der Gottesdienstzeiten ist hauptsächlich erfolgt, um so Möglichkeiten 
zu 







schaffen, die Gottesdienste mit Musik zu versorgen.









Diese Überlegungen können auch mit der Steuergruppe gemeinsam angestellt werden, 











sollten dann aber zuvor mit den KirchenmusikerInnen vorbesprochen werden.








Die KVs sollten feststellen, dass die Gottesdienste einen Schwerpunkt in der Arbeit der 










Kirchenmusik darstellen und ggfs. mit den KirchenmusikerInnen bedenken, auf welchen 









Teil ihrer Arbeit dafür verzichtet werden kann.









Es muss auch über Gottesdienste ohne Musik und weiter über die Verringerung von 













Gottesdienstangeboten nachgedacht werden. Das nächste Treffen der Arbeitsgruppe 













Gottesdienstlandschaft, zu der auch die KirchenmusikerInnen zählen, ist am 5.11.

TOP 4


Familie Kipf wohnt nun im Pfarrhaus an der Emmauskirche.









Das verbundene Pfarramt bringt im Moment mehr Sitzungen, Beratungen und 












Besprechungen. Auch auf Grund dessen finden keine regelmäßigen Treffen des 

















Pfarramtes zum Austausch statt. Aufgaben werden öfter an Kollegen abgegeben.   

               Die Predigtreihe im Sommer kam gut an, die Gemeinden nehmen die Kollegen aus   

               den ‚Nachbar-Gemeinden bei den Gottesdiensten bewusst wahr. In der urlaubsfreien 
               Zeit ergeben sich freie Sonntage für die Einzelnen.


Herr Engler trägt drei Beschlussvorlagen vor, die in den KVs beraten und beschlossen 




werden sollen.

1. Der KV beschließt, die Kirchenbücher zum 1.1.2014 über MEWIS NT Kirchenbuch zu führen und benennt gleichzeitig zwei Personen, die die Einträge vornehmen dürfen. 

Es wird vorgeschlagen zwei Sekretärinnen, Frau Stronczek und Frau Hammelrath, dafür 



zu benennen. Da von Rechtswegen der Pastor der Gemeinde für die Einträge zuständig 



ist, sollen die KV-Beschlüsse dem KKA zur Prüfung vorgelegt werden. 



Der Beschluss soll dann auf der gemeinsamen KV-Sitzung am 9.11. gefasst werden.
2. Der KV beschließt die Umstellung der Sakristei Bücher auf das PC Programm 



      MSA Sakristei mit dem neuen Kirchenjahr.


Frau Stronczek und die Sekrärinnen sollen zunächst nach ihren bisherigen Erfahrungen 



befragt werden.
3. Der KV beschließt eine neue Aktenführung ab 1. Oktober 2013 im gemeinsamen    

                     Büro Regerstraße. Personalakten, KV-Beschlüsse und –Protokolle, Vorgänge, wie  


                     Verträge oder nicht abgeschlossene Vorgänge werden als Kopien mitgenommen. Die 



      Originale bleiben in den jeweiligen Gemeinden.

      Ein neuer Aktenplan muss für jede Gemeinde erstellt werden. Der Aktenplan ist  

                     dann zugleich Findbuch (siehe Anlage) und kann mit weiteren Aktenbetreffs ergänzt 



      werden. Die angehängte Exceldatei ist zugleich Steuerdatei zum Bedrucken von 



                     Etiketten der Hängeregistratur im neuen Büro und kann entsprechend für jede 
  

                     Gemeinde angelegt werden. 

TOP 5
Es wird vom Treffen mit den Sekretärinnen und Herrn Schlüse berichtet. Herr Günther 



wird die Aufgabe als Koordinator und Ansprechpartner im Gemeindebüro nicht 
übernehmen. Herr Engler wird dies für das Pfarramt sein.

Die Aufgaben des Büros und der Sekretärinnen müssen definiert werden. Herr Schlüse 



soll nach einem Muster für den Umgang mit Überstunden angefragt werden. 
Auch der Urlaub muss langfristig geplant werden. 

TOP 6
Das Büro konnte nicht termingerecht bezogen werden. Es gab Probleme mit der Telekom. 



Fristen sollen nun gesetzt werden. (Inzwischen ist baldiger Anschluss in Aussicht 

gestellt). Der Umzug wird nun in der 2.Oktoberhälfte stattfinden können. 


Die Sekretärinnen haben keine festen Büroplätze, es ist alles flexibel handelbar. Zu den 

Öffnungszeiten soll eine Sekretärin im ‚Publikums’- Büro arbeiten mit dem 
Blick auf die 



Eingangstür. Die zweite Kollegin arbeitet im ‚Hintergrund’ im Besprechungszimmer.

TOP 7
Die Wiederbesetzung der Urlauberseelsorgestelle wird nicht die gehoffte Entlastung in der 

Martinskirche geben. Frau Selmayr ist in ihrem Auftrag sehr eingebunden, so dass eine 

Hilfe bei Kasualien kaum möglich sein wird. Eine Einplanung in die Gottesdienst-


regelung ist aber vorstellbar. Sie ist dann auch bereit, zwei Gottesdienste am Sonntag 

hintereinander zu halten.


Mit dem KKV und dem Superintendenten muss abgeklärt werden, wie die personelle 



Ausstattung der Kapelle gedacht ist. Frau Westermann (St.Gertrud), die bisher 2 



Stunden für die Kapelle hatte, wird diese Stunden in St.Gertrud leisten, dafür stellt 



die Gemeinde Frau Selmayr 2 Putzstunden aus ihrem Stellenplan zur Verfügung.
Manfred Gruhn

